
Diese GNAO-Partner danken mit  
der Postkartenaktion:

Dankbarkeit Dankbarkeit

Sinnvoller  
Brückenschlag.

21. September – Aktionen  
zum internationalen Tag 
der Dankbarkeit.

Benguerel dort jeden Dienstag. Dann 

zusätzlich den Donnerstag. Aufgrund 

der mittlerweile hohen Pflegebedürf-

tigkeit ist er seit einem halben Jahr drei 

Tage die Woche im süssbach. 

Langfristigkeit im Auge behalten

«Durch die Krankheit meines Mannes 

habe ich kein eigenes Leben mehr», 

sagt die 82-Jährige ohne Bitterkeit in 

der Stimme. Denn nach wie vor ver-

bindet das Ehepaar eine tiefe Liebe. 

«Seine Streicheleinheiten, manchmal 

eine Umarmung oder sogar ein Kuss 

sind für mich Strohhalme in unserer 

Situation.» Zudem gibt es zwischen 

Essenseingabe, Hilfe beim Toiletten-

gang oder Unterstützung beim Inhalie-

ren jene Momente, die Benguerels im 

Wintergarten verbringen, den Blick in 

den prächtigen Garten geniessen oder 

mit einem Fotobuch in Erinnerungen 

schwelgen. Gleichwohl schätzt Doris 

Benguerel, dass sie in Ursi Läuchli und 

ihrem Team der Tagesbetreuung/Akti-

vierung versierte Ansprechpersonen 

hat. «Ich kann ihnen Fragen stellen, 

Beobachtungen melden oder bei ihnen 

meine Sorgen deponieren.» Überdies 

findet Doris Benguerel den Austausch 

mit anderen Angehörigen wertvoll. Sie 

rät: «Diesen Weg zu gehen, braucht vor 

allem viel Organisation. Man muss die 

Langfristigkeit im Auge behalten, Bera-

tung beanspruchen, wo nötig Hilfe 

annehmen und das Umfeld gut über 

die Situation informieren.» 

Vermutung war nicht länger ein Hirn-

gespinst» –, andererseits der Auftakt 

zu einer stetig wachsenden Belastung. 

Ihr beruflicher Hintergrund, bauliche 

Anpassungen rund ums Haus plus 

ambulante Unterstützungsangebote 

erlaubten es zwar, Jean-Louis Ben-

guerel in der für ihn bestärkenden, 

gewohnten Umgebung zu betreuen. 

Doch weil mehrere gesundheitlich kri-

tische Situationen wie etwa ein Herz-

infarkt oder eine Rückenoperation 

hinzukamen, stieg der Pflegeaufwand 

zunehmend. In einer Angehörigen-

gruppe von Alzheimer Aargau wurde 

Doris Benguerel auf die Tagesbe-

treuung im süssbach aufmerksam. 

«Mein Mann hat immer wieder klare 

Momente. Dann können wir uns über 

unser gegenseitiges Befinden austau-

schen.» So kam das Ehepaar überein, 

die Tagesbetreuung auszuprobieren. 

Anfänglich verbrachte Jean-Louis 

Das Ehepaar Benguerel ist seit 59 

Jahren verheiratet und Eltern dreier 

Kinder. Jean-Louis Benguerel arbei-

tete zeitlebens in der ABB und Doris 

Benguerel war viele Jahre als Psychia-

trieschwester bei den Psychiatrischen 

Diensten Aargau (PDAG) tätig. Bereits 

2014 hatte Doris Benguerel manchmal 

den Eindruck, dass mit ihrem Mann 

etwas nicht stimmt. «Sassen wir als 

Familie zusammen und berichteten, 

antwortete er für mein Empfinden zu 

oft ‹das hani ned gwösst›.» In den Fol-

gejahren verlegte er dauernd etwas, 

wich Fragen aus, verhielt sich regel-

mässig auf- und ausfällig. Nach einem 

Test in der Memory-Clinic der PDAG 

bestätigte sich zwei Jahre später die 

Vermutung: vaskuläre Demenz. 

Kein Hirngespinst

Für Doris Benguerel war die Diagnose 

einerseits eine Entlastung – «meine 

Die Tagesbetreuung im Pflegezentrum süssbach über- 
brückt zwischen der Pflege und Betreuung zu Hause  
und dem Eintritt in ein Pflegeheim. Jean-Louis Benguerel  
nimmt dieses Angebot wahr – für seine Frau Doris  
bedeutet das eine enorme Entlastung. 

Für Doris und Jean-Louis Benguerel ist die 
Tagesbetreuung genau die richtige Lösung.
Die Tagesbetreuung süssbach feiert dieses  
Jahr ihr 10-jähriges erfolgreiches Bestehen.

Zwölf GNAO-Institutionen packen am 21. September, dem internationalen  
Tag der Dankbarkeit, die Gelegenheit beim Schopf und sagen Danke.  
Mit einer herzlichen Postkartenaktion drücken sie ihre Wertschätzung gegenüber 
Mitarbeitenden, Freiwilligen, Patientinnen und Patienten und Angehörigen aus.  
Eine Aktion, die ansteckt.

Es ist das Miteinander, das den Unter-

schied macht. Im Gesundheitswesen 

kommen Mitarbeitende, Patientinnen, 

Klienten, Bewohnende, Freiwillige und 

Angehörige mit einem Ziel zusammen: 

Lebensqualität so gut wie möglich wie-

der herzustellen oder zu erhalten. Sie alle 

geben dafür ihr Bestes. Dieser Einsatz  

von allen Seiten verdient Anerkennung. 

Zwölf Institutionen vom Gesundheits- 

Netz Aargau Ost nehmen deswegen  

den Internationalen Tag der Dankbarkeit 

zum Anlass, Dank auszudrücken.

Im Zeichen der Dankbarkeit

Am 21. September zirkulieren bunte 

Dankeskarten in den Büros, Cafeterias, 

Warte- und Patientenzimmern. Jede 

Institution setzt die Postkarten etwas 

anders ein: Manche verteilen sie an ihre 

Mitarbeitenden, andere an Patientin-

nen und Patienten und wieder andere 

legen sie zum Mitnehmen auf. Alle mit 

einem Ziel: den Empfängerinnen und 

Empfängern die Möglichkeit zu geben, 

sich bei jemandem zu bedanken.

So werden all die kleinen und grossen 

Momente gewürdigt, die den Alltag 

im Gesundheitswesen ausmachen. 

Das aufmunternde Lächeln, mit dem 

der Pfleger bei der Morgenrunde die 

Patienten begrüsst, die Überstunde, 

mit dem die Assistenzärztin das Team 

der nächsten Schicht entlastet, oder 

die Empathie, mit dem der Seelsorger 

den Anliegen von Patientinnen und 

Angehörigen begegnet. Eine Postkar-

tenaktion ist nichts Weltbewegendes. 

Aber sie bereitet Freude, motiviert und 

stärkt den Zusammenhalt. Und wer 

weiss, vielleicht löst sie einen Schmet-

terlingseffekt aus, der weit über die 

Welt des GNAO hinausreicht.

Mit diesen Postkarten sagen wir am 21. September Danke.
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